
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1918

74 (13.2.1918) Abendblatt



Nr . 74

Emilie Doert . . ..'
r
0lt 6

0r
SQ !E)re' Vaterebr . : Auguste <w l

Mario ©teil t ;
ff» Kaufmann .iä erwachsener

urtd Konkursverwal!
^hr : Emma Bruchs

f .
briiar
hr : Versammln «^ ,

Elektrizität ^

: ch
f.-Rgt. 113 ,
und des

n vom

;n raschen

ng in der

atinger ,

en . 50o

l
r fluCTirr »Ä> \u w
f, durch 21ii « lcilitn oto:
:n einefi Heina

rmoniums
Verwendung in ein«
idcrick » le ein ßutf»
i verricdlen , ist frtunb«
:beten , dir ? unter 91».
die Geichästificlle M.

beri-t ten , 328

iwans !
me, pene, ZU öerfaiifen .
sterei R . Köhler ,
he , Sckiüxensir ' sie 2

''.

Karlfrnlifl
Wtidstrm »

ttwoc.h , Donner«̂
Freitae. .

Gur/ott
De AiSes
s grosse roiiiäBD»«»
eeweik . 5ie,

raU!^ ,|
ben vom ! 1

Filni- Anit .

st -pwl i » drei AklC1
mit .

lelitta Petri

eiiig8sErstacIiiHi
r !1JSIttl1

LtH
WM .
< !> dem

iwati «
jgo Larseü

B - jugSpreis vierteljährlich :
In Karlsruhe durch Träger Mk . 4 .2 $ ;
ft >. d >Geschäftsstelle monatl . Mk. 1 . 10)
auswärts (Deutschland ) durch die
Post Mk. 4 .7S ohne Bestellgelds siir
Oesterreich- llnaar » , Luxemburg , Vel-
aien,Holland,Schn ' zizbei deiiPostan »
stalten , übriges Ausland Mk . 12 .-»

Fernsprecher Nr . 53S

Karlsruhe , Mittwoch , den 13 . Februar li ) S8 50 . JahrMli !

Nnzrigenprels :
Die achtspaltige Koloneizeite 25 Pf . ;
Reklamen Mk . >.20 , bei Wiederholung
Nachlaß nach Tarif . — Anzetgen - Anf-
-räge nehmen alleAiizeigea -Verniitb»
lung >?ftellen entgegen . Schluk der
Anzeigen -Annahme norm . iialbÄUhr

bzw. nachm . halb 3 Uhr . '

Rotationsdruck und Verlag der B .idenia A .-G . für Verlag und Druckerei
KarlSrnhe , Adterftraße 42 , Albeit Hofmann , Direktor

w

Erscheint an allen Werktage » in zwei SluSgavcu« citaarn : Je einmal wöchentlich die Uittechaltun ^sdlntter „ Sterns und Blumen " ,„ Blatter inr den ;vamtli ? ntifct) " und „ Blatter für Haus - und Landwirtschaft "

Postscheck z Karlsruhe 4844
Verantwortlich für deutsche Und badische Politik , sowie für Feuilletoin Th . Meyer :fiir den übrigen redaktionellen Teil i Fr an ?. Wahl ! für Anzeigen nnd Reklamen :Ä . £>o f tu annsämtlich in KarlSrube .

Die Ukraine .
Der Friede mit der Ukraine ist unterzeichnet ! In

tvcc Nacht vom 8 . zum 9. Februar 1918 ist der erste
Friedensschluß innerlxilb des seit fofft - vier Jahren
die Welt durchtobenden Völkerringens zustande ge -
kommen : diese Nacht bildet einen Markstein und
Wendepunkt in der Geschichte des Weltkrieges .

Wer kennt das Land , mit dein wir Frieden ge.
schlössen haben?. Wer ermißt seinie Bedoutung , die
es für Rußland 'hatte und nunueshr für uns baben
soll ? '

Die Ukraine , das Land , welches sich bei dem allge-
meinen Minpf der russischen Randvölker um die
staatliche Unabhängigkeit bisher am erfolgreichsten
betätigt hat, ist gleichzeitig dasjenige , - dessen Los-
trennung von dem Riese»reich des ehenialigen mos-
kowitische» Zarentnms für dieses von fchwerstwiege ».
dem Einfluß '

sein muß . l̂ olange es zu Rußland ge¬
hört hat , haben die Zaren mit allen erdenklichenMitteln versucht, seine Eigenart zu unterdrück n,und es zn einem Ausbeutungsgegenstand allerersten
Ranges gemacht. Infolgedessen ist die Geschichte der
Ukraine eine einzige Kette von tragischen nnd empö -
renden PeegÄmaltiguugen .

Die Ukraine war ursprünglich ein freier und selb-
ständiger Staat , zu dessen Hörigen auch die Slawen
des. Moskai 'ier Gebietes gehörten . Bettungen des
Meiches nnd dadurch hervorgerufene innere Kämpfe
frntöglichtet, es den Moskowitern , sich schon bald nach
hem Jahre 1000 unabhängig zu mache« , und bereits
im 12 . Jahrhundert wurde zum erstenmal ? die
Ukraine ihrerseits eine Vasallin von Moskau . Nach
vielfachen wechselvollen Schicksalen geriet sie . end -
giiltig in » ^ ahre 1676 unter russische Herrschaft ,
nachdem schon 1654 ein: freiwillig« Unterordnung
im Vertrage von Pecejaslaw vereinbart worden war.
Dieser Vertrag enthält die bis heute noch nicht ge-
ändertön staatsrechtlichen Grundlagen für die beab-
sichtigte Verionalnilion Kvischen Moskau und Kiew.
Aber an seine Bßstiimnnngen haben sich seit Peter
dem Großen die russischen Z»reu durchaus nicht mehr
gehalten. Sie haben die einstmals zugestandene
eigene Verwaltung, das eigene . Heerwesen, die
eigene Gerichtsbarkeit , ja selbst die ukrainische
Sprache, Literatur >und Religion, ivelche ' die katho -
tische war, bekämpft und auszurotten gesucht , wo
und wie es sich nur init administrativen? Druck, Ge-
Walt und. Wortbruch machen ließ .

Und warum? Ein Grund ist sicherlich der zaristi -
sche Imperialismus , dem das Beherrschender klei -
itcreit Grenzstiaaten ein innerer Selbstzweck war.
Aber wichtiger erscheint doch als Grund die Tatsache,
daß die Ukraine , oder wie das Land zur besseren
Vertuschung seiner Eigenart seit Alexander , - dein
Zarbefreier , genannt wurde, Kleinrnßland, ein an
Fruchtbarkeit und Bodenschätzen so überaus reiches
Land ist , als welches es fiir das großrussische Reich
geradezu eine« Lebensnerv darstellte . «.

Rußland ivird iiiimer als eine Kornkamlner
Europas angesehen ; seine Getreideausfuhr irmrde
aber in einzelnen Jahren von der Ukraine
allein mit 90 v . H . gedeckt Die ukrainische
„schwarze Erde " liefert bis zu -10 v . SS . des gesamten
russischen Ernteertrages und fast zwei Drittel des im
ganzen Reiche hervorgebrachten Welzens . Und wie
mit Getreide , so verhält e's sich- auch Mit anderen
landwirtschaftlichen Erzeugnissen : von dem russischen
Zucker erzeugt die Ukraine ebenfalls beinahe, neun
Zehntel'

, und ihr Anteil an der TabakgKvinnung <i<>
trägt TO v . H . Hand in Hand mit dem Ackerbau
geht eine bedeutende Viehzucht, so daß die ufratni «
sehen Gouvernements M 'hr als ein Drittel des gan¬
zen russischen Viehs beherbergen .

Auch ein Bodenschä .̂en iiberirifft de llkraine bei
weitem alle anderen Gebiete des europäischen und
asiatischen Rußland. Von der ganzen riM 'ewri
Kohlenerzeüx -X' ng entfallen allein auf das ukrainische
Donechecken 70 v . H . ! Die Noheisengewinflung in
der Ukraine stellt denselben Prozents«^ dar , und die
Erzeugüng von Stahl und Eis^» läßt sie mit
' >0 v. H . der gesamtrussischen auch an erster Stelle
unter allen Randvölkern stehen . Int Zusammen -
hang damit steht es, daß d

'e ukrainische Industrie in
Rußland eine fzußergewöhn'lich hdhe Stellung ein-
«tntrni : sie beschäftigte im Jahre 1306 reichlich380 000 Arbeiter , .eine Zahl , die sich in den folgenden
Zähren bis zun? Kriege noch wesentlich erhöht ha-
ben dürfte .

. Diesem Reichtum an landwirtschaftlichen Erzeig-
uisseil und Bodenschätzen komi»»t die geographische
Lage des Landes außerdem sehr zugute . Die Hä-
se« der Ukraine gehören zu den besten Rußlands und
^ wältigen annähernd zwei Drittel der gesamten
russischen Ausfuhr. '

26 v . H . seiner sämtlichen Einkünfte zog der rns-
nfche Staat aus der Ukraine ! Dabei aber wurde es
tvohüveislich unterlassen , für die Hebung des Lau -
des und seiner,wirtschaftlichen Möglichkeiten irgeird
etwas zu tun Das natürliche Wasserstre .neu netz des
Don, Dnjepr und Dnjestr wurde absichtlich nicht
auscseboutden Bau ei»l<s Kanals vom Dirjepr zur
Düna , der d.,s ganze Wirtschaftsgebiet der Ostsee
»»it dem des Schwarzen Meeres verbinden könnte,
lvurde die zaristische Ausbeptungspolitikni ? geduldet
haben . Selbst das ELseubÄhnsystem , das den Süden
wit dem Moskauer .jcntrum verbindet , ist außer¬
ordentlich dürftig.

Wie kurzsichtig aber die Nied . rhalttmg der «attir -
Iichen Entivickelungsniöglich' keiten ist , dafür mögen
p »s Beweis nur die beiden Datsachen dienen , dan m
^ er Ukraine noch iveite Naphtha - nnd Erdwachs-
feldei- gänzlich ihrer Erschließung harren , und daß

Ukraine das einzige G . 'uei in . ganz NMla»»d »st,

Tagesbericht vom Großen Hauptquartier .
Grußes Ha n p t q u a r t i k r , 13. Februar .

(W .T .B . Amtlich .)

D - ttttcher krisgsschauplatz .
heere^zruppe Kronprinz X«?? rechk

und deutscher Kronprinz .
Stärkere Erkundilngsabteilungrn , die der Feind

tiördlich voit L e n s und nördlich vom O «l i g « o n -
bach ansetzte , wurden im Nahkampfe abgewiesen .

Im übrigen blieb die Gesechtstätigkcit ans kleinere
Erkundungen und Artillerieseucr in einzelnen Ab -
schnitten beschränkt .

Heeresgruppe Herzog Zllbrechk.
Nach heftiger Feunstcigernng zwischen Flirey

und der Mosel stießen mehrere französische Kom -
pagnien bei Remenauville und im Westteil des Prie -

sterwaldes gegen unsere Linie vor . Nach kurzem
Kainps wurde der Feind unter schwere« Verlusten
znrückgelvorfen . Gefangene bli ben in nnserex Hand .

Am S u d e l k o p s nttd an > Hartmanns -
toeilerkvpf Artillerie - und Minenkampf .

In Vergeltung feindlicher Bombenwürfe ans Saar -
brücken am 5 . Februar griffen unsere Flieger ge -
stern abend die F e st n n g Nancy mit Erfolg an .

Mazeöonische 5ront .
Bei Mo na st i r und am Warda r Artillerie -

nnd Fliegertätigkeit .

Bon den anderen Kriegöschauplätzeu nichts Neues .
Der Erste Generalauartiermeister :

Ludendorf f.

in deuk Quecksilber vorkommt . Das nötige Kapital
großzügig hineingesteckt : und das Land böte noch
ganz andere Ertragsmöglichkeiten !

Die Ukrainer wissen, daß sie lvohl ohne Rußland,
Rußland aber nur schleckst ohne die Ukraine , leben
kann . Solange sie unter russischen» Joche seufzen,
haben sie ihre Wünsche nach Befreiung genährt iind
haben wiederholt Versuche unternommen , sich unab¬
hängig zu inachen . Auch an Preußen wandton sie
sich schon einmal vor mehr als hundert Jahren mit
der Bitte um Hilfe im Falle eines Aufstandes .
Preußen konnte ihnen nicht helfen, und so unterblieb
damals der Ausstand. Je schärfer aber die Unter -
drückungsmaßnahmen der Zaren waren, um so leb -
hafter schwelte unter der Oberfläche die Glut , die
nach Befreiung rang.

Wesentlich vvar es dabei siir die Ukraine , daß ein
Stück von ihr an Oesterreich gefallen ivar : dorthin
konnte sich die in Rußland verbotene Sprache sliich-
ten , von dort ans konnten die politischen Führer der
Unabhängigkeitsverbände ihre Schriften ausgehen
lassen , nnd dort entstand denn auch im Laufe der
Zeit eine recht beachtliche ukrainische Literatur .Die große russische Revolution hat den Anstoß ge-
geben zur Loslösung der Ukraine . Und frei von»
russischen Joch , in freuudnachbarlicheitt VeryMWts
zu den mitteleuropäischen Kulturstaawn, kann das
Land einein hohen kulturellen Aufschwung >und einer
ungeahnten Blütezeit entgegengehen .

Der nun vollzogene Friedensschluß des Vierbun-
des mit der Ukrainischen Volksrepublik eröffnet die
Möglichkeit, die reichen Schätze des Landes teilweise
für uns nutzbar zu machen . Und wenn auch der
Utiifang der dort lagernden greifbaren Vorräte no
nicht zu übersehen ist ; wenn auch wegen der zerstör-
ten Eisenbahnen , infolge Mangels an Schiffsraum
und wegen der im Schwarzen Meer noch herrschen -
den Minengefahr in der nächsten Zeit größere Zu-

. fuhren wohl noch nicht zi ' erwarten sind , so knüpfen
sich an den Friedensschluß dennoch begründet ' Hoff-
nungen , die außerdem beweisen , daß dse zukünftige
Gestaltung des Geschickes der Mittelmächte in ver-
trauenswürdigm bänden liegt. In diesem Sinne
darf uns der 0 . Februar als ein Tag hoffnungs -
froher Vorbedeutung gelten .

-O
Bcr Krieft %ut See .

20000 Tonnen.
33 1 v Ii «, 12 . Febr . (W .T .B . Amtlich .) Nene

U -Bootsersolge auf dnn nördlichen Kriegs -
schauplatze : 20 CC0 Brutioregistcrionnen .

Die versenkten Schiffe waren meist tief b e -
lade n . Unter ihnen befanden sich zlvei große
Dampfer von etwa 5,000 B . - R . -T . . deren eines der
Bibby -Linie angehörte .

Der Chef des Admiralstab « der Marine .
)3I ( — —

Verschiedene Kriegsnachrichten.
Pour le msrite .

Berlin , 12. Febr . (W .T .B .) Zwei Herborragende
Jnfauterieoffiziere , der O b e r st l e u t u a n t v . H u t h
und Haupt m a n n Seiler , sind neuerdings mit dem
Orden Pour le inerite ausgezeichnet worden . Oberst -
leutuaut b . Hut h, welcher in vorbildlicher Pflichttreue
eiu Jnfauterieleibregiment drei Kriegsjuhre lang führt ,
hat mit diesem Regiment am 30. Nobeinber tvl ? einen
neuen großen Erfolg erstritten . Das Regiment stürmte
unter seiner tapferen Führung an diesem Tage die feind -
lichen Stellungen bei Cambrai östlich Billers -Guislain ,
sowie das Dorf selbst , und drang li Kilometer tief in die
zweite nnd dritte Verteidigungslinie ein .

Hauptmann Seiler , ein Offizier von ganz beson -
derer persönlicher Tavferkeit , wurde z w e i m a l s ch w e r
verwundet und kehrte jedesmal nach kaum erlang ,
tcr Wiederherstellung zur vorderste » Kampflinie zurück .
Am 30 . Dezember eroberte er mit seinem Bataillon drei
hintereinander gelegene zäh verteidigte Gräben . Dann
eilte er mit schnell zusammengerafften Leuten seines
rechten Flügels dein schwer bedrängten Nachbarbataillon
zur H -lse , rollte den vordersten feindlichen Graben , selbst
/ ' .»ndgranaten werfend , auf und zwang den Feind , die
ganze Stellung prcisznw ' l'en .

Kapitän ». iiüec und ded Papst .
Die Franks . Zig . schreibt : „Die Bemühungen des

Papstes um- die Linderung des Loses der
Kriegsgefangenen sind allgemein bekannt , doch
verdient es eine besondere Erwähnung , daß die päpst -
liche Vermittlung auch an der . kürzlichen . En t las -
snng des Kap -itäuleutnants von Müller
nach Holland eine gewichtige !>?olle gespielt hat . In
der Tat hat sich Venedikt XV . auf eine an ihn gerichtete
Bitte bei der englischen Regierung für den Kapitän
der „ E m d e n " verwandt . Durch den englischen Ge »

sandten beim Vatikan wurde dann mitgeteilt , daß dem
päpstlichen Wunsche entsprochen worden sei . ES
geziemt sich, den Anteil des Papstes an einer Begeben -
l>eit , die jeden Deutschen erfreut hat , mit Dank sestzu -
stellen .

"

Verstimmung bei den Franzosen gegen England .
Berlin , 11 . Febr . ( W .T .B .» Allmählich ist es auch

den Franzosen deutlich zum Bewußtsein gekommen ,
daß England die Hauptschuld an dem un -
hcilv ollen Kriege trifft . Aeußernngen der fran -
zösischeii Soldaten über ihre Ernüchterung , Ver -
bitter » n g , ja selbst ihren H a ß gegen den großen
englischen Verbündeten mehren sich . Daß Englands
haclptsachlichstes Ziel die Beherrschung der Meere ist,
haben die Franzosen zur Genüge erkannt . Wenn man
auch nicht offen zugestehen will , baß England die befehle
französische Hafenstadt Calais niemals gutwillig räu -
men wird , so spricht doch auS den Aeußernngen der Mehr -
zahl französischer Gefangener die bang e- So r g e , daß
man in Frankreich mit der Möglichkeit des Verluste ?
dieses nnersehlichen Hasens rechnet . Der ganze fran -
zösische Handel wäre vernichtet , wenn Calais aufhörte ,ein französischer Hasen zu sein . Die militärische Tüch -
tigkeit des Engländers wie die des Canadiers werden
anerkannt , allerdings mit dem Vorbehalt , daß immer
Franzosen dabei sein müßten . Die Hauptarbeit im eng -
tische» Heere werde nach wie vor den Kolonialsoldaten
aufgebürdet .

.. .7̂ . • : . i • .
>-!

Berlin , 13 . Febr . Von der Schweizer Greicze wird
dem Verl . Tagebl . berichtet : Nach der Neuen Zürcher
Ztg . meldet die Agenzia Americana , daß der argen »
t inische Botschafter , in Washington Dr . f ooit
sich dieser Tage nach Buenos Aires begeben werde , in
der Absicht, seine Regierung von der Notwendigkeit des
Kriegseintritts Argentiniens an der Seite
der Vereinigten Staaten zil überzeugen .

Rotterdam , 12. Febr . (W .T .B . ) Der Rotterdamsche
Berichterstatter des Nieiive Notterdamschen Courant er -
fährt von maßgebender Seite , daß an die Aufhebung
der H a n d e l s t e l e g r a m m s p e r r e für Holland uud
Holländisch - Jndien keinerlei Bedingungen ge-
knüpf ! Norden .

Mi

Die Lage im Gsten.
Die Vorgänge

vor öem russischen Kriegsabbruch.
Pest , 12 . Febr . Der Wiener Korrespondent des

Pester Hirlap erfährt laut Lok . - Anz . von zuverlässi¬
ger Stelle : Der Friedensschluß mit der Ukraine
wurde Samstag nacht 3 Uhr in Petersburg bekannt.
Sofort erging von der Regierung Lenins an Trotzki
die Weisung, auch im Namen Rußlands den F r i e -
denszustand herzustellen. Trotzki verlangte
hieraus von den Delegierten der Zentralm'ächte den
Frieden. Sofort wurden die Verhandlungen begon -
neu . Die Delegierten der Zentralmächte blieben d ' m
Prinzip , nämlich ohne Annexionen .und Entschädi-
gnngen treu und forderten bloß den Verzicht Trotz-
kis ans seinen unhaltbaren Standpunkt betreffs
Polens, Litauens, Esthlands und Kurlands Trotzki
gab nach so daß diese Gebiete bis zum endgültigen
Friedensschluß und vor der Volksabstimmung nicht ,
gerän m t werden. Der Korrespondent erfährt
noch, auch der Friedensschluß mit Rumänien und
Finnland stehe bevor.

» *
Die unzufriedenen Pole » .

Berlin, 12. Febr . (M . Gen .-Anz .) D<?r öfter -
r e i ch i s che P o l ? n k l n l> hat aus Anlaß des Frie-
densschlusses mit der Ukraine der Regierung, der sie
wenigstens ein zweimonatliches Budgetprovisorium
zu bewilligen bereit war , nunmehr scharfe Oppo -
s i t i o n augesagt , aber auch in den polnischen Krei -
sen und , wie uns berichtet wird, auch in K o n g r e ß-
Polen selber herrscht über die Abmachungen mit
der Ukraine eine gedämpfte, ja schier eine ge -
drückte S t i n> in n n g . De» Verl uft Wol -
h y niens , wo die Polen ja immer nur eine ganzdünne Oberschicht — den Hanptgr-nndbesitz — dar¬
gestellt haben , wäre man anscheinend wohl bereit zu
verschmerzen , aber der Verlust des vielninstrittenen
Ch o l in e r landes und anch der Teile um
Grodno schneidet , wie wir aus diesen Kreisen hören,
den Polen ins Herz . Dabei scheint sich die Miß-
stinnnung beinahe meh r gegen Deuts ch l an d
ZU kehren , als gegen Oesterreich , von dessen für

'
Brest -

Litowsk bevollmächtigt ' n Vertretern die Polen ganz
bestimmte Versprechungen erhalten zu haben b >
hanpten, die im Augenblicke de ? Friedensschlusses
vergessen worden seien, - In polnischen Kreisen hört
man denn auch der Polen kl n b ivürde von nun
ab mit den S ü d s l a w e n g i in c i n s a m e S a ch e
»rächen, wodurch dann freilich fiir alle kommenden
österreichischen Regierungen , nicbt nur fiir das all-

gemach ein iveiiig schmalbrüstig gewordene Mini,
sterium Seidler, eine äußerst schwierige , eine fast uN .
haltbare Lage geschaffen tvjirde.

Die litauische Frage .
Berlin , 12 . Febr . Der Bischof von K o w n o,

Karewiez, weilt zur Zeit in Berlin. Er hatte am
Samstag dem General Ludendorff im Großen
Hauptquartier einen Besuch abgestattet , konferierte
am Söuntag in Köln mit Kardinal v . Hartman»
nnd hatte gestern eine Audienz beim Reichskanzler
Grafen Hertling in Sachen der litauischen
Frage . Wie die Germania hört , sei der Bmhof
von dem Entgegenkommen , das er im Großen
Hauptquartier und bei der Reichsregierung gefunden 1
hat, sehr befriedigt Man lvird demnach wohl mit
einer baldigen K l ä r u . n g der litauischen
Frage rechnen dürfen .

Praktische Auffassung der neuen Lage .
Wien , 12. Febr . (W .T .B .) Das Fremden -

b l a t t schreibt zu der Erklärung des russische» Ver-
treters in Brest-Litomsk unter anderem : Einen s o r»
m e l l e n Friedensvertrag abzuschließen , hat
die russische Regierung von ihrem grundsätzlich "»
Standpunkt aus nicht fiir zulässig erachtet , sie will
bekanntlich die Entscheidung über das zukünftige
Schicksal des besetzten Gebiets von V o l k s a b st i m-
m u n g e n abhängig machen , die nach der Räu--
nlung durch unsere Truppe« stattfinden sollen , eine
Lösung, die für die Mittelmächte nnannchmbar war.
Trotzki fand einen Ausweg , in dem er ohne for-
Mellen Friedensvertrag die Beendigung des Kriegs -
znstandes verkündet . Wir können mit dieser Lösung
zufrieden sein . Unsere Kriegsgefangenen wer-
den auch ohne formellen Friedensvertrag entlassen
und aus dem Wege beiderseitigen K o m p r o M i s -
s e s wird sich durch Vereinbarnng"n tatsächlich
ein geregelter Friedensverkehr xinstellen,
der schließlich zn einem formellen Frieden führen
wird. Die ?lusorderu » gen der Praris verwehren es
dem Delegierten der Friedensmächte , ihrerseits
gleichfalls eine Erklärung über die Beendigung des
Kriegszustandes abzugeben. Natürlich rechnen wir
mit aller Bestimmtheit darauf, daß der Friedens -
z n st a n d n n b e d i n g t n n a n t a st b a r bleibt .
Aber -wen» wir durch eine ausdrückliche Erkläriing
ihn festlegten, würden wir damit d " ,- russischen Re¬
gierung eine Bürgschaft für alle Fälle geben Für
uns galt es zu erreichen, ivas P r a k t i s ch nötig
und » ü tz l i ch ist . Nach mehr als 40monatige »t
Krieg ist fein Aushören das allerwichtigfte .

England soll in Fühlung mit Rußland bleiben .
Notierdam . 12. Febr . (W .T .B . ) Nach dem Ni -

eiuwe Rotterdamschen Courant schreibt Daily (5Hro-
nicle zum Friedensschluß mit der Ukraine : Die eng-
liche Regierung muß alle Kräfte anspannen , um für
eine Zunahme des englische » E i n f l u s -
fes in allen Gebieten Rußlands zn for-
gen . Man darf de » Dingen nicht einfach den Lauf
lassen , oder die Haltung beleidigter Diplo -
maten annehmen Noch weniger darf man auf
die ukrainische oder irgend eine andere russische Re-
gierung schelten, falls sie, nachdem Rußland als
Gain.es den Krieg eingestellt hat , zuerst Freden
schließt . Unsere Ag e n t e n müßten mit allen
russische » Regier u u g e » F ü h l u u g

^ hal-
ten . Wir müsse» allen russischen Völkern bei ibrer
Aufgabe den Verkehr wieder in . Gang zn bringen ,
den Handel wieder zu beleben , und die » a t ii r -
liche » Hilfsquelle » aufs neue auszu .
beuten , mit Rat und Tat zur Seite stehen . Wir
können ebensowenig wie die Deutschen dieser
Aufgabe unsere besten Kräfte widmen, solange dieser
Krieg noch dauert , aber wir müssen ebenso wie die
Deutschen unverzüglich den Anfang machen . Rußland
hat eine große Zukauft. Wir und unsere Bundes -
genossen dürfen nicht zögern, unsere Hiltnng »ach
dieser Zukunft einzurichten.

Bermögensbcschlagnahme .
Petersburg , 12 . Febr . (Priv . -Tel .) Der russischen

Botschaft in London geht aus Petersburg die Nach»
richt zu , daß die Maximalsten das Vermögen
und das Eigentum einer Reihe r » s s i s ch e r
Gesandten und Legationsbeamte « bei den aus-
ländischen Gesandtschaften beschlagnahmten. Es
kom'mcn alle Gesandtschaften in Betracht , die sich
weigern , die maximalistische Regierung anznerken-
nen . Allen diesen ist das Betreten d ^ s russischen
Bodens unter Androhung sofortiger Verhaftung ver-
boten. (Voss. Ztg .)

Die Kämpfe in Finnland .
Stockholm , 10 . Febr . (W T .B .) Die schwedische

Gesandtschaft in Helsingfors teilt mit , daß »ach
einer amtlichen Bekaimtmachung die Rote G a r de
als st a a tl i ch e s I n st i t ut aufrechterhalte » wer»
den soll . 10 revolutionäre Zeitungen sind vorüber -
gehend verboten worden . Im Weigerungsfälle sol-
len ihre Druckereien beschlagnahmt werde» . Nach
einer weiteren Melduuq ist Wiborg in e m pö -
r e ii d e r Weise von den Russen a u s g e p l ii n -
d e i t >i orde» .

Stockholm , 10 . Febr . ( W .T .B .) Astonbladet
ln ingl folgendes Telegramm aus Lutea : Der Amts¬
vorstand ve r l a n g t m i l i t ä r i s ch c Hilfe , »in die
Ordnung auf der Intel Seakard aufrecht zu er-
halten , da man eine Invasion der Roten Garde und
iniiischer Soldaten befürchtet. (Anmerkung der Ue-
dattion : Auf der schwedischen Insel halten sich zahl-
reiche , finnländifche Arbeiter auf. ) — Nach der li¬
beralen Zeitung Stockholms Tidninge« beginnen
immer zahlreichere so ^ i a l i st i sche Provinzblätter.
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gegen die Vergewaltigung der gesetzmäßigen Re
gierung in Finnland zu prote st i e r e n .

*
Sofia , 11 . Febr . (W .T .B .) Gestern sind hier die

Vertreter Finnlands , die Professoren Mi
t'ola und Kalim'a eingetroffen Sie wurden von dem
stellvertretenden Ministerpräsidenten Pescheorv heute
in Audienz empfangen
SinSruck öer Irieöensnschrichten

auf Amerika .
Allgemeiner Sturz von Kriegs - und Entente -Aktien.

e<>. Amsterdam , 11 . Febr . Auf die Ncwyorker
Börse war der Eindruck der Funksprüche und Kabel
meidungen über deu Separatfrieden mit
Klein - und Großrutzland katastropha
Unbeschreibliche Szenen spielten sich in
dem großen Räume der Stock Exchange und auf
offener Straße in Wall - Street ab . Alle Aktien ,
die überhaupt etwas mit dem Kriege zu tun
hatten , insbesondere die Engländer und Franzosen ,
sowie beide amerikanischen Kriegsanleihen . Eisen-
bahnen , Schiffahrtgesellschaften , Stahl , Dnpont
Pulvermerke ung alle anderen Kriegslreferungs
Papiere fielen mit erschreckender Schnelligkeit.
Auch der Kurswert des Psund Sterling , d

. Lire und des Francs , ausgenommen d ° s Schweizer
, Francs und der Peseta , erlitten Einbuße , während
, der Rubel , in minder öffentlichen Transaktionen
: dic Mark und die österreichische Krone langsam zu
steigen beginnen ^

Schon Enöe letzter Woche, als die Hiobsmeldung
von der Verfenknng der „T o s c a n i a" zuerst
in NewNork « intraf und dann sogleich aus Washing-
ton bestätigt wurde , stellte sich ein merklicher
K u r s st u r z in amerikanischen Kriegs , und Schiff-
fahrtsaktien auf der Börse ein . Als die Börse am
Samstag früh schloß, waren diese Kurse noch immer
in? Sinken . Montag morgen wurde eine Verschlech-
t ' rung allgemein erwartet , da der üble Eindruck der
„Toscania " »Torpedierung durch die später einge-
troffenen ausführlicheren Kabelberichte von der iri -
schen und schottischen Küste und aus London sich nur
vertieft hatte . Ganz unerwartet jedoch, wenigstens
vonseiten der Börse, kam der von Wilson und den
Kriegshetzern , als Katastrophe empfundene Sonder -
frieden der Mittelmächte mit Kleinrußland , der zu-
erst aus Manchester gemeldet wurde , worauf die
Iveiteren Meldungen der ersten Gerücht« eines all-
gemeinen Friedens mit ganz Rußland fast unmittel¬
bar folgten . Alte Börsianer von Wall Street be-
zeichnen jetzt diesen Montag , den 11 . Fe -
b r u a r , als den schlimmsten B ö r s e n t a g
seit dem berüchtigten „ schwarzen Freitag " Ansang
der Siebziger Jahre .

CD

Die Fürsorge für öie Tabakarbeiter.
Auf der Taguug vom 6 . Februar wurde im Land-

tag die augenblicklich schlimme Lage der Tabakarbei -
ter besprochen . Nicht nur von den Arbeiterabgeord -
neten , auch von der Regierung Und vom Abgeord-
neten und Z i ga r renfabrikanten Nouhaus wurde die
Tatsache der Notlage festgestellt , bezw . anerkannt .

Die Interpellationen der Zentrn -mspartei und
der Sozialdemokratie befassen sich naturgemäß vor
allem mit der gegenwärtigen Krisis , in die die Ta -
bakarbeite'r durch Einschränkung der Arbeitszeit und
damit der verminderten Verdienstmöglichkeit gekom»
inen sind . Der Zentrumsabgeordnete Hartmann
wies bei Begründung seiner Interpellation gleich,
zeitig aber auch auf den bedenklichen Ge -
s u nd h e i t s z n sta n d hin , der in Orten Mit zahl,
reicher Tabakarbeiterschaft herrscht . Die Schwind-
sucht, die schon vor dem Kriege die typische Krank-
heit in Industrie - und besonders Zigarren -Industrie -
Ort ^n war , hat sich im Laufe der vier Kriegsjahre
noch weiter verbreitet . Hartmann hat Kirchheim da-
bei genannt ; er hätte mehr oder weniger die meisten
Orte mit ausgedehnte ? Zigarrenindustrie nennen
können.

Die Krisis in der Zigarrenindustrie ist tatsächlich
nicht nur eine augenblickliche wirtschaftliche Not , ver-
ursacht durch den Mangel an Rohstoff — es handelt
sich vielmehr um Leben , Gesundheit >unh
Zukuuft der Tabakarbeiterbevölke .-
rungüb .erhaup t . Daß der badische Staat daran
in ganz besonderer Weise interessiert ist, erhellt aus
der Tatsache, daß Baden unter alle« Bundesstaaten
relativ wohl am meisten Tabakarbeiter hat .

Es ist erschreckend, wie die Tuberkulose sich im
Laufe der letzten Jahrzehnte in der Tabakarbeite ?-
bövölkerung verbreitet hat : sie tritt in die Erschei -
nmng in dem steten Wachstum der Erkrankungen
jugendlicher SckwiNds richtiger in den vermehrten Er -
krankungen und Todesfällen junger Männer und
besonders Frauen und Mütter und in der vermehr -
ten Kindersterblichkeit. Von Generation zu Gene-
ration wird das Uebel größer ; eine weitere Folge
wird ein beschleunigter Rückgang der Geburten und
die Unfähigkeit vieler Jugendlicher zur Eingehung
der Ehe sein .

Theater unö Musik.
GroM Hoftheater . Karlsruhe , 13 . Febr .

„Mignon ."
Als „ Mignon " in der gleichnamigen Oper setzte

Frau Obardy - Tercs ihr EhrengastspM fort .
Sie hatte viel Erfolg , obwohl sie keine „ Mignon "
der Goetheschen Dichtung ist, dazu fehlte ihr Na -
tlirlichkeit, eine gewisse kindliche Naivität . Ihr
Material hat in der hohen Lage eingebüßt und macht
sich der tonsatten vollen Miltellage gegenüber eine dün»
nere Tongebung zuweilen auffällig fühlbar . Herr N e u-
g e b a n e r (Wilhelm ) und Frau von E r n st ( Philine )
seien wegen ihrer im Gesänge wie in der Darstellung
gleich fesselnden Leistungen besonders hervorgehoben.
Herr Z i e g l e r bat mit seinem „ Lothario " keinen leich-
ten Standpunkt , denn sein Vorgänger , Herr van Gor »
? om , übertraf ihn an dramatischer Ausführung , wie
auch hauptsächlich durch die überaus feineren Schattie -
rungen seines gesanglichen Vortrages um Haupteslänge .
Der „ LaerteS " des Herrn Bussard , sowie die kleineren
Partien wirkten erfolgreich zur vornehmen Glätte des
Gesamtverlaufes mit . Herr Hofkapellmeister Loreich hatte
der Vorstellung gleich von vornherein eine gute, den Er -
folg sichernde Note verliehen . Der Besuch war stark. F.

Die Ursachen dieser zahlreichen Erkrankungen
liegen zweifellos in erster Linie in der Beschäs -
t i,g u n g selbst . Tabakstaub , Nikotin , dazu die
ungesunde Lust in großen Fabriksälen , der Mangel
an Bewegung und naturgemäßer Atmung ruinieren
im Laufe der Jahre Lunge und Organismus des
Tabakarbeiters . Die sitzende Haltung tut denn noch
das Uebrige dazu.

'
Art zweiter Stelle ist dann die erbliche Belastung

durch seftrundtüchtige Eltern Hauvtursoche an der
Verbreitung der SchwiNidsuM. Je mehr aber die
Tuberkulose sich unter -der Tabakarbeiterbevölkerung
verbreitet , desto größer wird die Gefahr für die n«u
zu gründenden Familien .

Eine dritte Ursache sind die ärmlichen , vielfach er -
bärmlichen Wolmungsverhältnisse in größeren Or -
ten mit Zigarrenindustrie . Wer als Seelsorger in
diese Winkel kommt, weiß davon zu erzählen . Nicht
nur der Mangel an Wohnstätten ist zu beklagen , es
fehlt oft auch an der Ausstattung , an Betten u . s . f.

Eiu weiteres Grundübel liegt in der E r n ä h °
rungsweise . Sie ist natürlich jetzt im Kriege,
wie auch in andern Familien , teilweise karg ; freilich
sind die Verhältnisse nicht überall gleich . Jedoch
war die Ernährungsweise Won vor d -mi Kriege in
vielen Familien nicht die richtige ; es sohlte damals
sreilicki weniger an den Nahrungsmitteln , als an der
Zubereitung und der Wahl der Nahrungsmittel :
kalte Klicke und Flaschenbierhandel blühte hier aus
Kosten der Gesundheit . Vieles davon hat heute auf -
gehört , aber bester ist deswegen die Küche nicht ge -
morden ; es fehlt vor allem vielen Frauen die Zeit ,
die Speisen ricbtig zu bereiten , anderen fehlt die
Kenntnis und die Lust dazu und vielen unserer jn -
goidlickxm Tabakarbeiterinnen fehlt jede Anleitung ,
Kenntnis und Lust zu den Haus - und Küchev -
arbeiten .

In manchen Familien mit großer Kinderzahl gcht
es zudem auch noch kärglich zu , da de >< geringe Ver¬
dienst keine zureichende Ernährung ermöglicht.

Es liegt ans der Haud , daß die geringe Bezah-
lung der Tabakarbeiter vor dem Krieg und beson -
ders in? Krieg die mißliche Lage in der Tabak -
arbeiterbevölkerung zum großen Teil verschuldet hat .
Während die Zigarrensabrikanten gegenwärtig das
goldene Zeitalter dnrckileben mit Heeres - und son¬
stigen Lieferungen , können sich die Tabakarbeiter
mit 30— ?i0 Prozent Lohnerhöhuna zu dem kä?g.
lichen Verdienst im Frieden besck«eiden. Beispiels -
weise beträgt hier der Stundenlolm für lang -
jährige Arbeiterinnen z . Zt . noch 17 Pfg . mit Rü
Prozent Zulage ; ja sogar uur 20 Pfennig ohne Zu¬
lage I

Ein groß Teil Schuld trifft freilich die Tabaik -
arbeite ? selbst : immer nocb sckouen sie die -10 Pfennig
Beitrag zur Gewerkschaftskasse und bleiben der Or -
ganisation fern ; der einzelne Arbeiter ist gegenüber
dem Fabrikanten um so machtloser,' je Mehr Arbeiter
und Arbeiterinnen sich zur Zigarrenfabrik dränge^ .

Helfen kann nur geschlossene Organisation aller
Tabakarbeiter und Tabakarbeiterinnen , vermehrte
Arbeitsmöglichkeit in andern Betneben und damit
bessere Bezahlung der Tabakarbeiter . Helfen müssen
Staat und Gemeinde besonders in der Wc/hnunas-
not ; helfen muß der weitere Ausbau der Gesetz¬
gebung.

Vor allem Müßte die Arbeitszeit obligat für
Frauen verkürzt werden , damit die nötigen Gaus -
arbeiten nicht Not leiden ; außerdem müßte schwäch -
lichen jungen Leuten , die schwindsüchtig veranlagt
sind , mehr Aufmerksamkeit geschenkt werden . als
bisher .

Schließlich müßten vor allem jugendliche Arbeiter
und Arbeiterinnen durch Sparsamkeit und obligate
Ausbildung in der Haushaltungsarbeit das Funda -
ment zu einer besseren Znkunst legen

Endlich sollten allen Tabakarbeitern die Möglich-
feit gegeben werden , in ihrem eigenen gesnnd-heit-
lichen Interesse nach beeidigter Fabrikarbeit noch
etwas Garten , oder Feldarbeit zu treiben , damit der
Körper wieder Lust und Bewegung bekommt. Es
dürfte darum nicht Mehr vor Feldarbeit gewarnt ,
wie es vor dem Krieg geschah, sondern dazu ermun -
iert werden und manche Tabakarbeiterinnen miiß-
ten sich von dem Vorurteil freimachen, als sei Feld¬
arbeit unter ihrer Würde .

öaöischer tanötag.
Aus der Bndgetkommission.

£ Karlsruhe , 13. Febr . Die Kommission beschäftigt
sich zunächst mit der in Aussicht genommenen Er -
h ö h u n g der Gütertarife , um die sogen . Kriegs -
zuschlage . Nach einer Vereinbarung unter den deutschen
Eisenbahnverwaltungen soll eine Erhöhung der Tarife
um 22 Prozent vorgenommen werden . Der Eisenbahn -
rat hat sich mit dieser Maßnahme bereits einverstanden
erklärt ; auch die Budgetkommission beanstandet sie nicht
angesichts der außerordentlich starken Erhöhung der
Selbstkosten der Eisenbahnverwaltung . Auf eine An-
frage von Zentrumsseite erklärt der Finanzminister , daß
die ledigen Beamten ebenfalls eine Erhöhung ihrer bis -
herigen Kriegszulage erhalten werden . Auf An-
regung desselben Kommissionsmitgliedes sollen die Aus-
führungsbestimmungen für die Gewährung der einmali -
gen Zulage und die Erhöhung der Kriegszulage vor
ihrer endgültigen Erlassung der Kommission vorgelegt
werden . Die Zahl der L o k o m o t i v s ü h r e r st e l l e n
soll im Vndgetnachtrag um weitere 78 Stellen (26 in
Geh . -Kl. l und 50 in Geh. -Kl. II ) erhöht werden . Die
Regierung erklärt sich damit einverstanden .

Sodann Fortsetzung der Beratung des Voranschlag?
deö Ministeriums des Innern , Titel „Oberdirektion des
Wasser- und Straßenbaues "

. Die Frage der Donau -
k o r r e k t i o n ist schon seit langem Gegenstand der
Prüfung ; sie ist bis jetzt nicht zu einem abschließenden
Ergebnis gekommen, weil ein Teil der anliegenden
Grundstücksbesitzer sich dagegen ausgesprochen hatte und
auch die Verhältnisse mit Württemberg noch geregeltwerden müßten . Von einer Seite wird die Besetzung der
Vorstands stelle des topographischen Büros
bei der Oberdirektion durch einen Kameralisten be-
mangelt . Die Negierung sagt nochmalige Prüfung im
Sinne der Anregung , einen technisch gebildeten Be-
muten cm die Spitze zu stellen, zu . Für die Bearbeitungeines Entwurfs zu einer Wasser st rahenverbin -
d u n g des Mains mit der Donau leistet Baden
10 MV Mk. Die Gesamtentwurfskosten sind auf 5 Mil¬
lionen veranschlagt . Der Etat wird genehmigt .

Tie Aenderung der Kreisversaffung i » der Justiz -
komniistio » der Zweite » Kammer .

: : : Karlsruhe . 18 . Febr . Die Kommis, . on tut

Justiz und Verwaltung der 2. Kammer beschäf¬
tigte sick in ihrer gestrigen Sitzung mit deii ^ Uiitragen
der Abgg? Rebmann <natl . ) und Gen ., Muser ( ,<?. V .) und

Gen ., Kolb (Soz .) nnd Gen . und jwps ( Ztr . ) und' Gen .

betr . die Aenderung der Kreisverfassung und Wahl der

Bc -nrksräte , Die Anträge verlangen Aenderung des

setzt geltenden Wahlrechts für die
Während die Sozialdemokraten und die Fortschr . ^ olk^

Partei die Einsührung des direkten, allgemeinen , gleichen
und geheimen Wahlrechts fordern , ivunscheu d .e Antrage
der Nationalliberalen und des Zentrums die Wahl de

Kreisabgeordneten durch die Gemeindevertretung .
^

i • •

net fordern die Anträge eine Erweiterung der Aufgaben
und eine Aenderung der Organisation . In der

ratung hielt der Herr Stnatsinililfter eine Verrin ^ rung
der Kreise von 11 auf 4 für durchaus geboten. Blon¬
dere Vertretungen des Großgewerbes , Handwerks , Groß -

grundbesitzes, der Industrie und Landwirtschast Ware ,
nicht notwendig. Den Städten sollte . eine ihren
Leistungen einigermaßen entsprechende Vertretung ein»

geräumt werden . An der Ernennung der Bezirks rate
will die Großh . Regierung nur dann unbedingt festhal¬
ten , wenn die Kreisversammlung auS Vertretern der
Gemeinden gebildet wird . Für die Wahl der Abgeord-

neten durch die Gemeindevertretungen ist die Mehrheit
der Kommission; von den Vertretern der so ^ aldemo-

kratie wird der Vorbehalt gemacht, daß sie für d >e t

Regelung nur eintreten könnten , wenn die Klasjenwayi
an den Gemeindevertretungen beseitigt werde. ^ ie
Wahl der Bezirksräte wird von der Kommission lodann
einstimmig beschlossen . lieber -die Art der Bildung de .
Wablkörpers wird die endgültige Be,chlußsastung
setzt. — Von anderer Seite wird uns bierzn berichtet :
Vorläusme Uebereinstimmung wurde in folgenden Punk -
ten erhielt : 1 . Die Wahl der Mitglieder der Kreisver -

sammlvna erfolgt durch die Gemeinde ; 2. die Zahl der
Kreise soll aus 4 beschränkt bleiben ; 3 . die Ausgaben der
Kreise sollen nicht wesentlich erweitert werden . Eine
Redaktionskommission wurde eingesetzt , die namens der
Kommission einen zusammenfassenden Antrag zur eno-
gültigen Beschlußfassung vorlegen soll .

OD

Chronik.
Lantenbach bei Weinheiin , IL . Febr . Der Wald -

Hüter Stephan Fuhr batte kürzlich geschlachtet . Ein
Unbekannter st a h l die F l e i s ch v o r r ä t e.

Mord.
Freiburg i . Ar ., 13 . Febr . (Priv .-Tel . ) Im benach¬

barten Wildtal wurde der schon bejahrte ledige Andreas
Maier in seinem alleinstehenden Hause , welches zum
Michelbachhof gehört, ermordet im Hausflur aufge¬
funden . Der Unglückliche ist von bis jetzt noch unbekann -
teil Tätern erstochen worden . Die Kästen und Be-
bäller der Wohnung waren durchwühlt, so daß aus
Raubmord geschlossen werden kann.
flus anöersn üeutschsn Staaken.

Leipziger Friihjahrs - Musiermeffe.
Bis jetzt haben sich über 2 7 0 0 Aussteller -

firmen beim Meßamt in Leipzig angemeldet , das sind
über 100 mehr als zur letzten Herbstmesse, die die am
stärksten beschickte aller bisherigen Kriegsmessen war .

300 000 Zentner Weißkohl frei .
Breslau , 12 . Febr . iPrivattelegramm .) Die Reiche

stelle für Gemüse und Obst teilt der Breslauer Zeitung
zufolge mit , daß infolge der Herabsetzung der
H e e r e s a n s p r ü ch e jetzt 30V 000 Zentner
Weißkohl für die Zivilbevölkerung frei geworden
sind , die noch im Februar verteilt werden sollen , mög -
licherweise erfolgt im März oder April eine nochmalige
Verteilung .

)X (

Lokales.
Karlsruhe . 13 . Februar 1918 .

Prinz Max von Baden ist heute zu kurzem Auf-
cuthalt nach Berlin gereist.

Na . Tem Ortsausschuß des Badischcn Heimatdank
wurden von den Bad . Lederwerken Karlsruhe -
Mühlburg als einmaliger Beitrag 1000 Mark zuge-
wendet.

: : Unfall mit TodeSfolge. Im letzten Sonntag zog
das 1 % Jahre alte Söhnchen eines Schneidermeisters
in der Küche der elterlichen Wohnung in der Durlacher
Allee einen brennenden Gasherd mit einer Bratpfanne
von einem Tisch herunter und zog sich dadurch Brand -
wunden am Kopf , Hals und Armen zu . In schwer ver-
letztem Zustande mußte das Kind nach dem städtischen
Krankenhans verbracht werden, wo es gestern früh
st a r b .

: : Infolge falscher Weichensteltuns fuhr ein in Rich -
tung Bahnhof fahrender Straßenbahnwagen der Linie 4
in der Karlstraße bor Haus Nr . 25 auf einen Wagen der
Kühlen Krug -Liuie . Beide Motorwagen , sowie ein An-
Hängewagen wurden stark beschädigt .

: : Sachbeschädigung. Durch noch nicht ermittelte
Täter wurden in der Nacht vom 11 . auf 12 . d . M . in der
Goetheschule Hier mehrere Fensterscheiben eingeworfen .
Der Stadtgemeinde entstand dadurch ein Schaden vonetwa 100 Mark .

: : Wegen Betrugs gelangte ein hiesiger Kohlenhänd-
ler zur Anzeige, welcher seit November 1917 seiner Kund¬
schaft fortgesetzt Kohlen in Körben zu 75—80 Pfund
lieferte , die er zu 1 Zentner in Anrechnung brachte.

: : Verhaftet wurde : ein Agent aus Lindenau wegen
Verbrechens gegen das keimende Leben.

- )X (~

politische Nachrichten.
Dank dem Reichskanzler und dem Staatssekretär.

* 2 ' ^ 5' ? ' e Germania meldet : Im An-
fchluß an eine Besprechung der Parteiführer mit demUnterstaats,ekretar ,m Auswärtigen Amte von iv„ ,
Bussche-Hattenhausen nahm Abg . liimlorn cfi
Vernnlastung , dem Reichskanzler Grafen H e r t

"
ttng und dem Staatssekretär von Kühlmann imName » aller Parteien Dank und « net

™
kennung für den ersten Friedensschluß auszusprechen.

Der bayerische Ministerpräsive - t in Karlsruhe .

rates Frelherrn zu Rhein hier einqeh-ofreT „m

Bösliche ab und Unufee dann vom Prinzen in
Audienz empfangen . Um 11 Uhr bormittag * fQlv
Ai 'örenz - bei S . K . H . dem G r o si l, e r z o g und da .
auf Empfang der I . K. H . der G ro ßherzo .. ,«
statt . Zur Friihstückstafel waren außer dem Staatz
minister v . Dandl auch die Mrnrster geladen .
Laufe des Nachmittags wurde der bayerische Staat «,
minister vov I . K . H . der G r o fehe t j 0 Q j

'

L u i s e in Audienz empfangen ^ Zu Ehren d »»
Gäste hat der Mmister des Großh . Hauses und d 's
Avußern , Dr . Düringer abends eine größere Anzahl
Herren zu sick geladen . Denr Staatsminister t,0rt
Dandl wu rde anläßt ick seines Besnches das Groß,
kreuz des Ordens Bertholü l . und dem Legationsrat
Freiherru zu Meirr das Ritterkreuz 1 . Klasse mit
Eichenlaub des Ordens vom Zähringer Löwen m .
liehen.

Suigarischsr Kriegsbericht .
Sofia , 13 . Febr . (W.T .B .) Amtlicher Bericht von

gestern : Mazedonische Front : In der Um -
Hebung von Bitol^a bei Dobropolie nahm das Ar.
tillerieseuer zeitweilig an Heftigkeit zu . Westlich
und östlich des Wardar auf beiden Seiten mchrer?
Angriffe. Feuergefechte im Strrima -Tal . Am Bui -
kowo-See östlich voin Dorfe Kopriva zerstreute, wir
durch un >er Feuer mehrere starke englisch? Erk»«.
drmgsabbeiwngen . — D ob r n d s ch a - F r o i! ti
Waffenstillstand .

Ter Tod Abdul Ham ds.
Konstantinopcl , 13 . Febr . lW .T .B .)

st a tt u n g des ehemaligen S » l t a ii . . .
Hamid fand gestern im Mausoleum seines Groß-
Vaters, des Sultans Mahn-'rtd , statt. Ter Leichenzug
der vom' alten Serail -Palast ausging , war der eim
regierenden Herrschers . / !

Brücke und Tunnel von Enropa nach Asien.
Konstantinopcl , 13 . Febr . (W .T .B .) Ter Bud .

gctausschuß der Kammer nahm den bereits gemelde .
ten . Gesetzetwurs betr . den Vertrag mit der 5Brc
dapester Firma Sigmnndt über Bohrungen lind
Bohrarbeiten für eine Brücke unfeinen Tu » ,
n e l von Europa rrach A s i e n und einen Kredit
vou 10 Wt) Pfd . an . Tie Arbeiten soll^ ' im April
beginnen .

m
Ä b ö ii (

Die Sommerzeit .
Berlin , 12. Febr . In diesem Jahr beginnt du Tom -

merzeit , wie die Voss. Ztg . meldet , am 1 . April und
endet am 14 . Oktober .

Scliwcrcs Eisenbahnunglück .
Wien , 12 . Februar . (P ^ ittelegramm . ) . Wie Leu,-

be-rger Blätter berichten, geriet nachts im Stanislau-
Lemberger Personenzug , als er den Dnjestr pas>
sierte , ein Wagen in Brand . Von den Reisenden, die
kopflos und entsetzt ans dem Wagen sprangen , sielen
mehrere in den Fluß und ertranken . Iii dem nieder-
gebrannten Wagen fand man sieben verkohlU
Leichen , 11 Personen erlitten schwere Brand ,
wunden . Der Brand griff auch auf weitere Teile de#
Zuges über , worin mehrere Reisende ebenfalls den Tod
gesunden haben sollen . Der Brand soll durch die Eni-
zündung eines Kinofilms in einem Reisekoffer eck-
standen fein.

Es ist verboten,
Während öec Gasfpercsiunüen

Has zu verbrauchen !

HanöelsteU.
Berlin , 12. Febi^ lW .T .B . ) B ö r . f e » st i m m u n gö -

bild . Die Börse eröffnete im allgemeinen in festet
Haltung mit teilweise etwas gebesserten Kursen. So
stellten sich Hamburger Packetfahrt , Bochumer und Hoch -
ster Farbwerke etwas höher ; dagegen waren Orientbah»,
Türkische Tabak und Rheinmetall abgeschwächt . Bou
vornherein gab sich aber eine gewisse Zurückhaltung z»
erkennen und im Verlaufe des Verkehr? gewann diese
an Stärke . Damit war ein Nachlassen der Kurse ver-
bunden , das sich bei sehr geringen Umsätzen vollzog . Fest
nnd höher blieben russische Eisenbahnprioritäten , na-
mentlich von den Bahnen , die durch das ukrainische Ge-
biet führen . Auch ruinänifche Anleihen zeigten gute
Haltung . Auffische Banken waren niedriger .

Luftwärme in Karlsruhe
(nach den Beobachtungen der meteorologischen Station, .

12. Febr , mittags 2 .26 Uhr, 10,8 Grad , nachts S.LS
llhr ^ 8,^ Grad ; 13. Febr ., morgens 7 .26 Uhr, 4,1 Grad.

Höchste Temperatur am 12 . Febr . 11,6 Grad ; med-
rigste in der darauffolgenden Nacht 4,6 Grad .
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zeigte. Trotz des c
Waffenstillstandes k
ziellen Friêdensver
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Größe und Entwicl
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nifchen verantwort
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DeuMl
B crli n , 13. ??cl

Bon den Kriegsfchn ,

Voraussichtliche Witterung am 14 . Febr . : RegcnM
ziemlich mild . r

Wasserstand des Rheins am 13 . Febr . frÄ ^
Schusterinsel 80, gefallen 15. Kehl 188 , gcB?-

Maxau 336, gestiegen 8 . Mannheim 24«, gesaÄen

Fcstsaal Fruchtyalle Rastatt.
ArtOberammergauerPassionOiele

Leltmig und Mitwirkung der berühmten Chrtstui '
und Juda»darsteller Ad . und Gg. Fabiacht au» B -iY» ^
sowie hervorraaender PasiionSdarsteller , darunter
Stadler aut Oberammergau .

, 200 Mitwirkende . Auf eigener dazu ervauter fi "
Ftltfpieldühne . Spieltage vom biA 17. '
' - den Abend von 7 ' / . bik S ' /- Uhr . Aub-rd -m
am 10 ., ii .. ig . , is . „nd 17 . Februar jeden R - ch»""««
von 3 di» 5 Uhr.

Preise : 4 .—. 8 . - , 1.50 , 1 . - Mk .
Vorverkauf in der Frnchthalle vormittags U> »t»

1 Uhr, sowie an der Abendkasse von 7 Uhr ab .

Geschäftsstelle ^ u . tder PassiottSwiele Fruchthalle Rastatt

Braves , fleißige «

Mädchen
'ür die Küche auf sofort oder
Puter gesucht . Vorzustellen
Bolk»küche C , KarlSkuhe,

Slbeffelstrahe 37 . 512

puhfrau
für wöchentlicb Freitag
mittag
S ild«ndstratze IS , ^

Aarlsrnhe .

Jü ": la
Keine Kampfhand

Die Lo
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durch feine Unterhär
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galten , um auf d<" e n s k o n f e r e n z,nniere Grundsätze ei
werter, daß Teutschle
^-Itsront nicht gan
Grenzwache zu ,

Kaminew . mar
Trotzki eigenmäc

der Friedense
' eJ_ tn Petersburg in
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